
Herbstgras-Silage sollte mit strukturreichem Futter wie Dürrfutter, Maissilage, Grünschnittmais oder stukturreicherer Silage 
aus dem Frühling gemischt werden. Bild: Ruth Aerni 

Herbstgras-Silage 
jetzt üttern 
Herbstgras-Silage unterscheidet sich deutlich von normaler 

Silage. Andreas Scheurer von der HAFL erklärt) worauf man 

bei der Fütterung achten muss) damit die Tiergesundheit 

keinen Schaden nimmt. 

I m Moment sieht man sie in grosser 
Zahl: Aufgetürmte Siloballen. 
Nicht etwa schön in Reih und 

Glied aufgestapelt, wie die formstabi­
len Ballen aus dem Frühling und Som­
mer. Sondern Siloballen-Türme aus 
unförmigen Ballen, aus denen zum 
Teil Flüssigkeit austritt. Die Rede ist 
von der Herbstgras-Silage. 

Herbstgras-Silage ist 
schwierig zu konservieren 
Laut Fütterungsexperte und Land­
wirt Andreas Scheurer lässt sich 
Herbstgras deutlich schlechter kon­
servieren als anderes Gras. «Herbst-
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gras hat weniger Zucker, damit haben 
die Bakterien, welche Milchsäure pro­
duzieren sollten, weniger Putten, sagt 
Scheurer. ((Zum anderen hat der oft 
höhere Proteingehalt eine puffernde 
Wirkung.» Das sind schon zwei Fakto­
ren, die bewirken, dass die Silage nicht 
so schnell ansäuert. 

Wenn die Silage zu wenig ange­
säuert wird, kann das eine Nacher­
wärmung geben. Scheurer erklärt: 
((Bei einer Nacherwärmung werden 
die Mikroorganismen wieder aktiv, 
vor allem Hefen.» Durch die Erwär­
mung gehen Nährstoffe verloren. 
((Solche Ballen sollte man jetzt im 

Winter an kalten Tagen füttern», rät 
Scheurer, ((dann kommt es zu weniger 
Problemen bei der Nacherwärmung.>> 
Ausserdem sollte man die Ballen nicht 
zu lange geöffnet stehen lassen und 
rasch verfüttern. 

Herbstgras-Silage hat wenig 
Struktur und tiefe TS-Gehalte 
Neben dem tieferen Zucker- und dem 
höheren Proteingehalt unterscheidet 
sich Herbstgras auch im Rohfaserge­
halt und in der Struktur. Meistens 
seien die Bedingungen für das Gras­
wachstum im Herbst ideal: Der Boden 
ist noch warm, damit funktioniere die 
Stickstoff-Nachlieferung sehr gut. 
Und in der Regel hat es im Herbst 
auch wieder genug Wasser. ((Die Bo­
den-Mikroben sind im Herbst aktiv, 
die Prozesse laufen sehr gut ab», sagt 
Scheurer. 

In der Folge wächst Herbstgras 
schneller und verholzt weniger, damit 
hat das Gras weniger Struktur. ((Die 
TS-Gehalte bei normaler Silage liegen 
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Die agroparts Mobile App mit dem 
Ersatzteilkatalog von Lemken. Bild: zYg 

LEMKEN 

Ersatzteil-App 
Mit der agroparts Mobile App hinterlegt 

der Kunde die Seriennummer seiner 

Geräte und lädt die entsprechenden 

Ersatzteilkataloge auf sein Handy. So hat 

er auch offline Zugriff auf seine Daten. 

So können Teile jederzeit bestellt und in 

den Warenkorb gelegt werden. Bei der 

nächsten Online-Verbindung wird die 

Bestellung in den Webshop des Händlers 

übermittelt. Bei knappem Speicherplatz 

können nicht benötigte Kataloge in eine 

Cloud ausgelagert werden. bs 

AMAZONE 

Leichter Grubber 
Mit dem Cenio hat Amazone einen 

leichten Universal-Mulchgrubber auf 

den Markt gebracht. Der dreibalkige 

Grubber ist in starrer Ausführung mit 

Arbeitsbreiten von 3 Metern, 3,5 Metern 

und 4 Metern erhältlich. Der Grubber 

kann mit verschiedenen Scharen für 

die flache Bodenbearbeitung bis zur 

Tiefenlockerung bis 25 Zentimeter 

eingesetzt werden. Eine Aufbau­

sämaschine für Zwischenfrüchte 

wird ebenfalls angeboten. 
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AGRAR 

Grösster Agrar-Ladewagen aller Zeiten 
Der neue Ladewagen H L84 von Agrar 

ist mit 84 Kubikmetern Fassungsver­

mögen der grösste Ladewagen, 

welcher der Schweizer Hersteller 

jemals gebaut hat. 

Der Wagen hat eine Gesamtlänge 

von 11,6 Metern und wurde auf die 

besonderen Bedürfnisse des Kunden 

zugeschnitten. Die Fertigung in den 

Produktionshallen in Balterswil TG ist 

sehr flexibel und kann auf Kunden­

wünsche eingehen. In diesem Fall 

ging es dem Käufer wegen längeren 

Fahrdistanzen darum, diese mit 

möglichst viel Ladevolumen zurückzu­

legen, wie die Agrar Landtechnik AG 

in einer Pressemeldung mitteilt. 

Der HL84 verfügt über ein gefedertes 

und gelenktes 16-Tonnen-Fahrwerk. 

Die 71oer-Niederquerschnittreifen 

haben eine beeindruckende Breite und 

sollen zur schonenden Bergung von 

Heu und Gras beitragen. 

• Das Ladeorgan ist mit sechs 

versetzten Förderschwingen 

mit Lenkersteuerung ausgerüstet. 

• Der Pick-up hat eine Dreipunkt­

Aufhängung mit einem Pendelweg 

von 20 Zentimetern. 

• Der Kratzboden ist mit vier 

Ketten ausgelegt. 

• Anstelle des Scherengitter-Aufbaus, 

bietet Agrar auch Festaufbauten an. 

Die Agrar-Landmaschinen werden 

in Balterswil TG entwickelt und 

gebaut. In der nächsten «die grüne» 

vom 20. Februar 2020 werden wir die 

Firma Agrar Landtechnik AG in 

einem Porträt vorstellen. bs 

www.agrar-landtechnik.ch 

Der HL84 von Agrar fasst 84 Kubikmeter und hat eine Gesamtlänge 
von 11,6 Metern. Das Fahrwerk ist gefedert und gelenkt. Bild: zYg 
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bei etwa 35 Prozent. Bei der Herbstsi­
lage sind es dagegen 20 bis 25 Prozent.>> 
Die Bandbreite könne auch grösser 
sein, je nach Zusammensetzung des 
Bestandes. Bei einer Mischung mit 
Luzerne wird der TS-Gehalt der 
Herbstsilage höher ausfallen als bei 
Mischungen mit vorwiegend Italieni­
schem Raigras. ((Aber die Wetterbe­
dingungen beim Silieren sind vor al­
lem relevant.» 

Mit strukturreichem Futter 
die Passage-Rate bremsen 
Bei tiefen Fasergehalten wird die Wie­
derkautätigkeit zum Thema. ((Wobei 
diese auch bei Sommersilage ein The­
ma sein kann.» Herbstgras mit wenig 
Struktur muss weniger wiedergekaut 
werden und gehe sehr schnell durch 
das Tier hindurch, die Passagerate ist 
erhöht. ((Das ohnehin schon weniger 
gehaltvolle Futter wird so schlechter 
ausgenützt, weil die Mikroorganis­
men nicht genug Zeit für die Fermen­
tation des Futters haben.» 

Doch wie setzt man die Herbstgras­
Silage in der Fütterung richtig ein? 
«Am besten mischt man sie mit struk­
turreichem Futter, welches die Passa­
gerate etwas bremst», sagt Scheurer. 
((Also mit Dürrfutter, Maissilage, 
Grünschnittmais oder mit stuktur­
reicherer Silage aus dem Frühling.» 

Maissilage sei nicht nur wegen der 
Fasern eine gute Mischkomponente, 
sondern auch wegen des hohen Ener­
giegehaltes (Stärke). Mit Maissilage 

In der Herbstgras-Silage kann es zu 
Gärsaftverlust kommen. Bild: zVg 
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könne man die schlechteren Zucker­
gehalte der Herbstgras-Silage ergän­
zen. 

Die Herbstgras-Silage sei aber nicht 
grundsätzlich schlecht. Andreas 
Scheurer erklärt: ((Der Futterwert ist 
einfach geringer wegen der tieferen 
Gehalte, der höheren Passagerate und 
des Gärsaftverlusts.» 

((Heikel wird es aber, wenn man ver­
schmutztes Futter hat», sagt Scheurer. 
Bei neuangelegten Kunstwiesen ge­
lange zum Beispiel häufig Erde in das 
Mähgut, weil der Boden noch nicht so 
rückverfestigt sei, wie bei älteren 
Kunstwiesen. 

Zusätzlich hat man im Herbst auch 
mehr Wurmerde an der Oberfläche. 
((Und oft klebt die Erde gut am Gras, 
weil es im Herbst grundsätzlich 
feuchter ist als im Sommer und der 
Nebel auch noch seinen Teil dazu bei­
trägt.» 

Erde in der Silage kann zu 
Buttersäure-Gärung führen 
Doch wie wirkt sich die Erde im Fut­
ter auf die Tiergesundheit aus? ((Für 
die Kuh ist das unverdaulich», sagt 
Scheurer. Erde in der Silage verdünne 
die Silage noch mehr. Man sehe das im 
Roh-Asche-Gehalt. ((Bei mehr als n 
Prozent Roh-Asche pro Kilogramm 
Trockensubstanz hat man wahr­
scheinlich Erde im Futter.» 

Mit der Erde nimmt man auch But­
tersäure-Bakterien auf. Diese Bakte­
rien können sich, wegen des hohen 

Andreas Scheurer: «Herbstgras hat wenig 
Struktur und tiefe TS-Gehalte.» Bild: zVg 

pH-Werts, gut vermehren und produ­
zieren stinkende Buttersäure. 

Erschwerte Produktions­
bedingungen im Herbst 
Die Herausforderungen bei der Fütte­
rung des Herbstgrases im Winter fol­
gen auf eine meistens erschwerte Fut­
terernte im Herbst. Wer kennt es 
nicht: Es ist Herbst, wüchsiges Wet­
ter, das Gras wächst und wächst. 
Man stellt sich die Frage: Nochmals 
Mähen und Silieren? Weiden? Gras zu 
hoch stehen lassen und Mäuse in Kauf 
nehmen? 

dn Beständen wie Neusansaaten, 
wo die Verschmutzung ein Thema 
sein könnte, sollte man die Schnitthö­
he hoch einstellen und in Kauf neh­
men, dass es einen weniger grossen 
Schnitt gibt», empfiehlt Scheurer. 
((Die Regel besagt, dass man einen Be­
stand fausthoch einwintern soll», sagt 
Scheurer, (( aber im Zweifelsfall geht 
man besser auf ro cm oder noch hö­
her.» Das Mähgut bleibe dann auf den 
Stoppeln liegen und werde so etwas 
besser unterlüftet und weniger ver­
schmutzt. 

Es lohne sich auch, einen Mähauf­
bereiter einzusetzen, der das Gras 
breit ablegt. ((Das Mähgut welkt bes­
ser an und man muss weniger zetten.» 
Generell: ((Das Gras sollte nach dem 
Mähen möglichst wenig bewegt wer­
den, denn bei jeder Durchfahrt mit 
dem Kreiselheuer nimmt man wieder 
Erde mit.» 

Zur Person 

Andreas Scheurer arbeitet 
an der Hochschule für Agrar­
Forst- und Lebensmittelwissen­
schaften (HAFL) in Zollikofen 
als wissenschaftlicher Mit­
arbeiter in der Gruppe Tier­
ernährung. 

Scheurer bewirtschaftet einen 
Bio-Betrieb mit Mutterkühen und 
Ackerbau (Weizen, Mais, Speisesoja 
und Karotten) im Berner Seeland 
in Kallnach. Er ist 42 Jahre alt 
und Vater von zwei Kindern . 



Weiden oder silieren? Auch Eingrasen ist eine hervorragende Alternative, um Herbstgras sinnvoll zu nutzen. 
Vor allem auch für Neuansaaten, die man nicht beweiden kann. Bild: Beat Schmid 

Die Pflanzen welken im Herbst viel 
weniger schnell an und veratmen da­
durch Zucker. <<Das Mähgut sollte 
man deshalb nicht zu lange liegen las­
sen», sagt Scheurer. 

Kombinierte Silierzusätze sind 
hilfreich bei TS-Gehalten über 25 % 
Silierzusätze seien eine Möglichkeit 
dem geringeren Zuckergehalt und der 
schlechteren Silierfähigkeit entgegen­
zuwirken: «Aber Silierzusätze mit 
ausschliesslich Bakterien bringen nicht 
viel, weil wegen des tieferen Zucker­
gehaltes die Nahrung für die Bakte­
rien so schon knapp ist.» 

Scheurer empfiehlt, bei Herbstgras 
kombinierte Zusätze einzusetzen. 
Das seien Bakterien mit Nährsubstrat. 
Das bringt aber nur etwas, wenn der 
TS-Gehalt über 25 Prozent liegt. An­
sonsten fliesst der Zucker des Nähr­
substrates mit dem Gärsaft ab und 
bringt den Milchsäurebakterien nichts. 
Eine weitere Möglichkeit wären rein 
chemische Zusätze, wie Säuren oder 
Siliersalze. Diese Variante hat den 
Vorteil, dass sich die unerwünschten 

Keime (Buttersäurebakterien) nicht 
vermehren können. 

Eingrasen ist sinnvoll, 
um das Herbstgras zu nutzen 
Bei der Ernte, wie auch der Konservie­
rung und Fütterung von Herbstsilage 
muss man vieles beachten und so eini­
ges kann schief gehen. Gibt es eine 
Möglichkeit, Herbstgras zu vermeiden? 
«Je nach Wetter und Pflanzenbestand 
kann man die Grünflächen mit Rin­
dern oder Schafen überweiden», sagt 
Scheurer. Bei Neuansaaten gehe dies 
oft nicht, die Grasnarbe ist zu wenig 
tragfähig. 

Was man noch häufig sehe, ist das 
Eingrasen von Herbstgras. «Das ist 
eine hervorragende Möglichkeit, 
Herbstgras sinnvoll zu nutzen)), sagt 
Scheurer. Das Gras sei frisch und es 
brauche keine Konservierung. 

Aber auch dort gilt: «Nicht allzu tief 
mähen, nur so viel mähen, dass das 
Gras noch am gleichen Tag gefressen 
wird und ergänzen mit Dürrfutter, 

Maissilage oder Grünschnitt- r.i., .a 
mais.ll ,~ 

Kurz & bündig 

-+ Herbstgras-Silage hat einen 
tieferen Zucker- und einen 
höheren Proteingehalt. 

-+ Dadurch säuert die Silage 
schlechter an und die Gefahr 

einer Nacherwärmung der 
Silage steigt. 

-+ Deshalb sollte Herbstgras-Silage 
an kalten Tagen gefüttert werden. 

-+ Herbstgras-Silage hat wen iger 
Struktur und einen tieferen 
TS-Gehalt. 

-+ Herbstgras-Silage sollte mit 
einem strukturreichen Futter 

gemischt werden, um die 
Passagerate zu bremsen 
(Dürrfutter, Maissilage, 
Grünschnittmais, strukturreiche 

Silage aus dem Frühling). 

-+ Eingrasen von Herbstgras 
ist eine gute Alternative 
zur Herbstgras-Silage. 
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